
Über die Pathogenese von Pulsatilla
pratensis
Im Gedenken an unseren verstorbenen Kollegen Dr. Andreas Recheis

Von Friedrich Witzig

● ● Mit der Pathogenese eines Arzneimit-

tels ist im Rahmen dieses Kapitels das

Erzeugen und Hervorbringen sowohl von

Arzneikrankheitssymptomen als auch von

Heilreaktionen bei natürlichen Krankheiten

gemeint.

Stellung von Pulsatilla
pratensis im Reich der
Blütenpflanzen
Pulsatilla pratensiswird innerhalb der Sys-
tematik der Pflanzen [6, 8] in die Unterab-
teilung der Magnoliophytinae (Bedeckt-
samer) eingeordnet, die in 3 Klassen, die
Magnoliopsida (Altpflanzen), die Liliopsi-

da (Einkeimblättrige) und die Rosopsida
(Neupflanzen), unterteilt wird.

Zu den Magnoliopsida (Altpflanzen)
gehören 2 Unterklassen, die Magnoliidae
und die Ranunculidae; die Letztere zeigt
die Besonderheit, dass sie sowohl Merk-
male der Alt- als auch der Neupflanzen
zeigt. Die Unterklasse der Ranunculidae
besitzt 2 Ordnungen von Pflanzen, die
Papaverales (Mohnähnlichen) und die Ra-
nunculales (Hahnenfußähnlichen). In der
Ordnung der Ranunculales kennt man
3 Familien, die Menispermaceae (Mond-
samengewächse) mit ca. 450 Arten, die
Berberidaceae (Berberisgewächse) mit ca.
650 Arten und die Ranunculaceae (Hah-
nenfußgewächse) mit über 2500 Arten.

Diese Systematik kann man als einen
Stammbaum verstehen, an dem sich die
Verwandtschaftsverhältnisse der Pflanzen
untereinander ablesen lassen. Das verglei-
chende Studium der Materia medica wird
zeigen, dass diese verwandtschaftlichen
Beziehungen sich in der Symptomatik
der einzelnen Arzneien wiederfinden. Un-
tergliedert man noch die Hahnenfußge-
wächse in ihre Triben (Stämme), dann
ergibt sich für Pulsatilla pratensis ein
Stammbaum wie im Kasten ersichtlich.

Die Hahnenfußgewächse kommen
hauptsächlich in den gemäßigten Regio-
nen der nördlichen Hemisphäre vor.

Randbemerkung. Paeonia officinalis,
die Pfingstrose [5, 8], ist mit den Ranun-
culaceae nicht verwandt. Diese Art ge-
hört zur Klasse der Rosopsida und dort
zur Ordnungsgruppe der Malvenartigen
mit den Ordnungen Malvales, Cistales
und Dillenales. Die Letztere wird unter-
teilt in 2 Gattungen, die überwiegend
südhemisphärischen Dilleniaceae und
die Paeoniaceae (Pfingstrosenge-
wächse).

Homöopathisches Arznei-
mittelbild von Pulsatilla
pratensis
Studiert man Puls., wie es uns Hering ge-
lehrt hat [13], dann fallen bei den Tages-
zeiten eine Häufung der Symptome
abends, nachts undmorgens, bei den Emp-
findungen eine Häufung von Symptomen,
die mit Wärme oder Hitze assoziiert sind,
und bei denModalitäten die Paarung von
Verschlechterungen mit Verbesserungen
auf.

● ● Will man verstehen, warum Puls. diese

Eigenarten entwickelt hat, sucht man in der

Materia medica, in Kasuistiken und Extrak-

ten von Repertorien diejenigen Symptome

auf, die Einblick in die inneren Beweg-

gründe des Arzneimittels gewähren.

Wir kennen von Puls. die wohlbekannten
Klischees von der lieben, netten Person1,
die sich so verhält, dass sie von allen ge-
mocht wird. Besteht die Gefahr, dass sie
die Zuneigung verlieren könnte, bricht
sie in Tränen aus und weint so mitleider-
regend, dass sich jeder um Puls. kümmert
und sie zufriedenstellen möchte. Es inter-
essiert uns also, warum sich Puls. dieses
Image verpasste undwas sie damit verber-
gen möchte2.

Die inneren Beweggründe

Tageszeiten – abends, nachts und
morgens

Die Pathogenese von Puls. beginnt mit der
Dämmerung, dem Übergang von Licht zu
Dunkelheit. Dann entwickelt Puls. in allen
Körperregionen Beschwerden, die sie
nicht mehr zur Ruhe kommen lassen.
Diese steigern sich, je näher die Schlafens-
zeit heranrückt. Es scheint sich alles im
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Bett zu drehen. Ihre Beschwerden ver-
schlimmern sich, sobald sie sich ins Bett
legt und es ihr unter der Bettdecke
warm wird. Ist es dunkel, schließt sie die
Augen, dann regen sich die Gespenster
und die Fantasien gehen mit ihr durch.
Die Kleider werden ihr zu eng, jedes Ge-
räusch lässt sie erschrecken, ihr wird
heiß unter der Bettdecke und sie kann
sich trotzdem nicht aufdecken. Versucht
sie Ruhe zu bewahren, wird alles nur
noch schlimmer. Nur Bewegung und fri-
sche Luft bringen ihr etwas Linderung.

Vom Unbewussten ausgelöste
Erregungszustände

Je mehr sie versucht, ihres Gedankenan-
drangs Herr zu werden, umso heftiger
werden ihre Zustände. Ihr bleibt die Luft
weg, das Blut steigt ihr zu Kopf, die Kopf-

schmerzen könnten Vorboten eines Hirn-
schlags sein, Herzklopfen und Beklem-
mung in der Brust könnten der Beginn
eines Herzinfarkts sein, die Angst schlägt
ihr auf den Magen und löst Durchfälle
aus. Sie ist dermaßen aufgewühlt, dass
sie am ganzen Körper zittert, dass sie lie-
ber tot sein möchte, als weiter diese Zu-
stände ertragen zu müssen. An Schlaf ist
nicht zu denken. Ihr kommen immer wie-
der die Tränen, was ihr vorübergehend
Linderung bringt.

Sexualität und Schwangerschaft

Eigentlich erlebt Puls. nachts im Bett im-
mer das Gleiche; es dreht sich immer
um das gleiche Thema, solange sie sich er-
innern kann. Schwarze Menschen, Gestal-
ten, Gespenster kommen sie in der Nacht
besuchen, die sie in Angst und Schrecken

versetzen und ihr Blut inWallung bringen.
Die Zeiten, als sie diese nächtlichen Besu-
che noch genossen hat, sind verblasst; als
sie nachts rauschende Feste feierte, als
Musik aufgespielt wurde und sie fröhlich
und ausgelassenmit ihren nächtlichen Be-
suchern tanzte. Ihre sexuellen Fantasien
wurden so sehr angeregt, dass sie ihre Las-
zivität physisch auslebte. Eines Nachts
hatte sie sich einem dieser Besucher hin-
gegeben und wurde bald schwanger. Mit
dem Wachsen dieses neuen Lebens unter
ihrer Brust wuchsen auch die Zweifel an
der Rechtschaffenheit ihrer nächtlichen
Ausschweifungen, von denen sie nicht las-
sen konnte. Ihr kamen Zweifel, mit wem
sie sich da eingelassen hatte. Schlussend-
lich dämmerte ihr, dass sie sich nicht ein-
fach mit einem Mann eingelassen hatte,
sondern mit einem schwarzen Mann,
nämlich dem Teufel persönlich. Das
Kind, das sie sich so gewünscht und auf
das sie sich so sehr gefreut hatte, empfand
sie, als es auf der Welt war, als hässliche
Teufelsbrut.

Teuflische Gespenster

Seit dieser Zeit wird Puls. jede Nacht von
Gespenstern, schwarzen Männern und
Teufeln heimgesucht, die einen Schwe-
feldampf verbreiten, der ihr die Luft zum
Atmen nimmt und sie zum Husten reizt,
in deren Gegenwart heizt sich die Lust der-
maßen auf, dass ihr angst und bangewird;
sie hätte die Bettdecke von sich geworfen
und ihre Kleider ausgezogen, wäre da
nicht dieses kleine Männchen, das ihr
ständig ein Bein ausreißen will; die Ge-
spenster und Teufel erzeugen einen oh-
renbetäubenden Lärm, dass ihr der Kopf
dröhnt; sie hat schon Mühe, die teufli-
schen Gespenster vom Leib zu halten, kos-
te es sie größteMühe, die Angriffe der mit-
geführten schwarzenTiere abzuwehren. Je
fortgeschrittener die Nacht, desto intensi-
ver wird der Schwefelgeruch und desto
unerträglicher die Hitze, dass die ganze
Welt in Flammen zu stehen scheint. Allein
die Kühle der Nacht kann ihr während des
hitzigen Treibens Linderung bringen.

Nach einer solchen Nacht fühlt sich
Puls. zerschlagen. Der Kopf brummt wie
nach einem wüsten Trinkgelage. Einmal
fühlt sich ihr Kopf voll und schwer an,
dann fühlt er sich wieder leer an, wie
eine ausgebrannte Laterne. Sie schwankt
beim Gehen, dass man sie für betrunken

Stammbaum von Pulsatilla pratensis

Klasse Magnoliopsida

● ● Unterklasse Magnoliidae

● ● Unterklasse Ranunculidae

– Ordnung Papaverales (Chel., Fum., Op., Sang.)

– Ordnung Ranunculales

● Familie Menispermaceae (Cocc., Menis., Pareir.)

● Familie Berberidaceae (Berb., Caul., Mah-p., Podo.)

● Familie Ranunculaceae

Tribus Cimicifugeae (Act-sp., Cimic., Hydr.)

Tribus Delphinieae (Acon., Nig-s., Staph.)

Tribus Helleboreae (Hell., Hell-f., Hell-v.)

Tribus Caltheae (Calth.)

Tribus Adonideae (Adon.)

Tribus Ranunculeae (Ran-a., Ran-b., Ran-fi., Ran-g., Ran-s)

Tribus Anemoneae mit folgenden Arten (Gattungs- und Art-Namen):

Anemone nemorosa – Buschwindröschen (Ane-n.)

Hepatica triloba – Leberblümchen (Hepat.)

Pulsatilla nuttalliana – amerikanische Pulsatilla (Puls-n.)

Pulsatilla pratensis – Küchenschelle (Puls.)

Clematis erecta – aufrechte Waldrebe (Clem.)

Clematis vitalba – gemeine Waldrebe (Clem-vit.)

Abb. 1: Pulsatilla pratensis.

© Daniel Schoenen/Fotolia
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halten kann. Von den nächtlichen Ereig-
nissen ist ihr Kopf so eingenommen,
dass sie keine klaren Gedanken fassen
kann. Sie ist benebelt, all ihrer Sinne be-
raubt, wie in eine schwarze Wolke einge-
hüllt. Sie fühlt sich schwerfällig und aufge-
dunsen, so dass sie alle Mühe hat, wieder
in Gang zu kommen.

Reaktion im Psychischen

Schuldgefühle und Religiosität

Seit diesem nächtlichen Missgeschick pla-
gen Puls. Schuldgefühle. Sie habe nicht nur
gefehlt und ihre Pflichten vernachlässigt,
sondern ein Verbrechen begangen, wes-
wegen sie seither von großen Augen ange-
schautwird. Siemacht sich Sorgen um ihre
Seele und sucht Zuflucht und Trost in stän-
digem Beten. Sie ist eine gefallene Frau, die
ihre Gnadenfrist vertan hat und auf immer
verdammt bleiben wird. Ihr schaudert vor
Angst, wenn sie ihren gesenkten Blick er-
hebt. In der Hoffnung, ihre Sündenwerden
ihr doch noch vergeben, führt sie fortan
ein keusches, gottgefälliges Leben. Ihre Re-
ligiosität praktiziert sie in übertriebener
Weise, dass sie fanatische, zwanghafte
Züge annehmen kann.Wann immer ihr je-
mand erscheint, in der Meinung, es handle
sich um den leibhaftigen Teufel, hält sie
ihm ein Kreuz entgegen, um sich so vor je-
der Versuchung zu schützen.

Soziale Ächtung, Isolation und
Verfolgung

Seit sie so ins Gerede gekommen ist, achtet
sie sehr genau darauf, welcheMeinung an-
dere von ihr haben. Jede auffallende Ge-
sichtsmimik bezieht sie auf sich und
meint, man würde ihr gegenüber abwer-
tende Grimassen schneiden. Sie ist sehr
empfindlich, leicht beleidigt. Wenn sie
nicht ständig hofiert wird, fühlt sie sich
nicht gebührend gewürdigt und jammert
vorwurfsvoll über die eingebildete Ver-
nachlässigung. Die geringste Andeutung,
ihr nicht gewogen zu sein, empfindet sie
als tiefe Kränkung.

Sie fürchtet, nicht mehr zur Familie zu
gehören, dass man ihr das Bett vors Haus
in den Hof stellen wird. Vertrautes scheint
ihr seltsam fremd, sie sei weg von zu
Hause in einer fremden Umgebung, umge-
ben von fremden Menschen. Um dem Ge-
rede zu entgehen, meidet sie die Öffent-
lichkeit, offene Plätze und entwickelt

eine Menschenscheu. Sie fühlt sich alleine,
im Stich gelassen, als ob die Umgebung um
sie herum nicht mehr existiere. Ihr Arg-
wohn lässt ihr keine Ruhe, ob sich nicht
hinter jedem Fremden ein Feind verbirgt,
der sie verfolge, dermit ihr streiten und sie
schlagen wolle. Eine Verschwörung sei im
Gange, so dass sie innerlich ganz auf einen
Kampf eingestellt ist, als wolle man sie er-
drosseln, erhängen oder vergiften.

Natürlich macht sie ihr Missgeschick,
ihren unglücklichen Unfall, wie sie es
selbst nennt, für die soziale Ächtung, die
Isolation und die Verfolgung verantwort-
lich. Kent [17] attestiert der Puls.-Frau
ein gesteigertes, unwiderstehliches sexu-
elles Verlangen; sie sei nymphoman und
von sexuellen Gedanken beherrscht. Der
Puls.-Mannwird von nächtlichen Pollutio-
nen mit reichen sexuellen Fantasien ge-
plagt. Beide halten die sexuelle Erregung,
die beide nachts heimsucht und von der
beide nicht lassen können, für die Ursache
ihrer Misere. Die Frauen haben schon als
Kinder Angst vor Männern und erschre-
cken nachts, weil ein nackter Mann bei ih-
nen im Bett liege. Männer haben schon als
Jugendliche Furcht vor Frauen. Sie halten
die Frauen für die Ursache des Übels, als
würde bereits ihre Gegenwart ihrer Seele
Schaden zufügen. Hier spiegelt sich die se-
xuelle Doppelmoral wider, von der entehr-
ten und gefallenen Frau und dem Mann,
der durch ihre bloße Anwesenheit ihren
Reizen erliegen könnte und so seinen mo-
ralischen Prinzipien untreu würde.

Existenzielle Bedrohung

Diese nächtlichen, turbulenten Zustände
führen bei Puls. zu allerlei funktionellen
Störungen, die sie an schlimmste Krank-
heiten denken lassen. Ihr Schlaf ist gestört
und sie erwacht morgens gerädert und
zerschlagen, mit einem Schwindel wie
nach übermäßigem Alkoholgenuss, mit
einem ausgeprägten Krankheitsgefühl.
Von daher fällt es Puls. schwer, ihre häus-
lichen Pflichten zu erfüllen oder ihrer Ar-
beit nachzugehen. Sie ist ängstlich besorgt
um ihre materielle Existenz; wenn sie we-
gen der morgendlichen Beschwerden oder
drohender Krankheit ihre Arbeit nicht
mehr ordentlich verrichten kann. Sie
fürchtet deshalb, ihre einträgliche Arbeits-
stelle zu verlieren und sieht ihrematerielle
Existenz gefährdet, so dass sie eines Tages
arm und ruiniert sein wird.

Trieb und Triebabwehr

Phatak [20] sagt über Puls., er und sie ha-
ben eine krankhafte Scheu vor dem ande-
ren Geschlecht, möchten deswegen nicht
heiraten, weil beide Geschlechtsverkehr
für eine Sünde halten. Die Pathogenese
von Puls. entsteht durch eine starke sexu-
elle Erregung in der Nacht, die aus mora-
lisch-religiösen Gründen tagsüber unter-
drückt wird. Bei Gallavardin [9] heißt es,
„physisch lasziv“ und „Gewissensbisse“.
Puls. nimmt in der Regel die sexuellen
Triebe als solche nicht mehr wahr, son-
dern nur noch als Wärme oder Hitze,
was Ausdruck unterdrückter und gestau-
ter sexueller Energie ist. Aus diesem Wi-
derstreit von Trieb und Triebabwehr ent-
stehen die Probleme, die anfänglich stark
hysterische Züge aufweisen und später in
jede Pathologie münden können.

Reaktion im Bereich der
Empfindung

Um zu zeigen, wie sehr Puls. unter Hitze
oder Wärme leidet, seien hier einige
Symptome aus Hahnemanns RA [11] er-
wähnt:

Wärme und Hitze werden ängstlich erlebt mit

Beklemmung in Brust und Herzregion. Er-

schrecken und zusammenfahren. Ächzen

und Stöhnen. Verdrießlichkeit. Schwere und

Wüstheit im Kopf. Drückender Schmerz am

Hinterkopf oder über den Augen. Das Gehirn

eingenommen und wie zerrissen. Kopf-

schmerz wie von Stockschnupfen mit delirie-

renden Phantasien. Herausbohrender Kopf-

schmerz. Reißender Kopfschmerz. Drücken-

der Schmerz in den Augen. Geschwulst und

Zucken des äußeren Ohrs. Gesichtsblässe. Rei-

ßen auf der Zunge. Pochendes Zahnfleisch.

Zahnschmerzen. Appetitlosigkeit. Spannen

im Magen mit Übelkeit. Blähungen und kolik-

artige Schmerzen. Wässriger Durchfall. Wie

wilde Geburtswehen. Beschleunigte Atmung.

Schneller Puls. Langsamer voller Puls. Blutiger

Auswurf. Krampfhaft zusammenziehender

Schmerz in der rechten Brust. Schmerzen

im Rücken bis zum Hinterhaupt. Glieder-

und Gelenkschmerzen. Schneidender

Schmerz in der Ferse. Einschlafstörung. Ruhe-

loser Schlaf. Jücken am ganzen Körper. Ange-

laufene Adern. Müdigkeit und Mattigkeit.

Ohnmacht. Schmerzen im ganzen Körper. Zit-

tern der Glieder.

Reaktion im Bereich der
Modalitäten

Die Eigenheit von Puls., dass sie veränder-
lich, wechselhaft und widersprüchlich
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sein kann, zeigt sich auch bei den Modali-
täten, wo eine Verschlechterung meistens
mit einer Verbesserung gepaart ist.

So erträgt Puls. keine Erwärmung ihres
Körpers, dennoch wird ihr Befinden
schlimmer, wenn sie sich entblößt, fühlt
sie sich selbst in der Fieberhitze wohler,
wenn sie zugedeckt bleibt, kann die Ab-
kühlung auch nur einzelner Körperteile
zu einer Verschlechterung beitragen. Die
Unverträglichkeit von Temperatur- und
Wetterwechsel zeigt die Empfindlichkeit
von Puls. gegenüber Veränderungen. Nicht
viel anders verhält es sichmit dem Aufent-
halt/Gehen im Freien oder Aufenthalt in
geschlossenen Räumen. In der Regel fühlt
sich Puls. im Freien besser und drinnen
schlechter, aber das Gegenteil kann der
Fall sein. Bedenkt man die Befürchtung
von Puls., sie könnte von ihrer Familie an
die frische Luft gesetzt werden, kann
man diese Besonderheit verstehen.

Ausscheidungen

In der Regel führen Ausscheidungen bei
Puls. zu einer Besserung ihres Befindens,
aber auch das Gegenteil kann der Fall
sein. Finden Ausscheidungen während
der Hitze statt, werden sie von Puls. als un-
angenehm empfunden, nicht so, wenn die
Hitze vorbei ist, dann ist jede Ausschei-
dung für Puls. wie eine Entlastung ihres
Gefühls von Völle und Gespanntheit.

Ruhe und Bewegung

Ruhe und Bewegung können Verbesse-
rung und Verschlechterung hervorrufen.
Körperliche Betätigung verschlechtert,
wenn sie nur dazu führt, den Körper auf-
zuheizen, aber Bewegung, vor allem lang-
same, kann die allgemeine Energiestau-
ung, die als Schwere, Völle und Trägheit
beschrieben wird, wieder in Fluss bringen.
Liegen, Ruhe, Sitzen, Stehen fördern den
Stau, während Bewegung und Gehen sie
entlastet. Wenn sich die gestaute sexuelle
Energie nicht im Geschlechtsverkehr ent-
laden kann, dann wenigstens durch sanf-
tes Bewegen oder Gehen.

Körperhaltung

Nicht viel anders verhält es sich mit dem
Liegen im Bett. In der Nacht, wenn Puls.
von den Gespenstern heimgesucht wird,
ist ihr Liegen zuwider. Hat sie wieder ein-
mal eine solche Nacht überstanden und ist
sie gegen Morgen erledigt, empfindet sie

Liegen besonders mit hoch gelagertem
Kopf als angenehm. Im Zustand der Hitze
sind Puls. Berührung, Streicheln, Reiben
usw. unangenehm, da sie die sexuelle Er-
regung zusätzlich reizen. Sie verlangt
aber nach Körpernähe und Zärtlichkeiten
von anderen, um sich zu versichern, dass
sie nicht eine gefallene Frau sei, die aus
der Familie und Gesellschaft ausgestoßen
ist. Beugen, Bücken oder Aufrichten kön-
nen sowohl bessern als auch verschlech-
tern. Fühlt sich Puls. schuldbeladen,
dann entspricht die gebeugte Haltung
mehr ihrem Gemütszustand. Nur wenn
sie ihr Selbstvertrauen wiedererlangt
hat, ist ihr die aufrechte Haltung ange-
nehm.

Widersprüchlichkeit

Diese Widersprüchlichkeit bei den Moda-
litäten findet ihre Entsprechung in ihrem
Verhalten, z.B. Hysterie mit wechselnden
Symptomen, abwechselnd Lachen und
Weinen, Reizbarkeit und Traurigkeit sowie
die allgemein wechselhafte und wider-
sprüchliche Stimmung erklären sich aus
dem Wechsel von Energiestau und Ener-
giefluss, von Trieb und Triebabwehr. Im
Körperlichen sieht man den Wechsel von
Fließ- und Stockschnupfen, den Wechsel
von rotem und blassem Gesicht, den
Wechsel von Diarrhö und Obstipation,
den Wechsel von Hitze und Frost, den
Wechsel von Appetit und Appetitlosigkeit,
den veränderlichen Stuhl, die veränderli-
chen Menses und den ständigen Seiten-
wechsel (Augen, Zähne, innerer Hals,
Mammae, Beine und Allgemeinsympto-
me). Puls. kann die Veränderung lieben
und gleichermaßen hassen.

● ● Die Wechselhaftigkeit und Wider-

sprüchlichkeit sind Ausdruck des inneren

Widerstreits zwischen sexueller Erregung

und deren Unterdrückung aus moralisch

religiösen Gründen.

Fazit
Dies sind die inneren Beweggründe und
die Reaktionen von Puls. Alles, was bisher
über Puls. bekannt war, diese milde, nach-
giebige, zu Tränen geneigt Person, die sich
gerne trösten lässt, und was sonst jedem
von Puls. wichtig oder auffallend ist, all
das leitet sich aus diesem inneren Konflikt
ab. Die Kenntnis ihrer inneren Beweg-

gründe hilft uns, Puls. von jeder anderen
Arznei zu unterscheiden.

Auf der Ebene der Symptome verglei-
chen wir Puls. mit Arzneimitteln [7, 10],
die aus Sicht der Symptome durchaus ge-
wisse Ähnlichkeit zeigen, aber aus der
Sicht der Pathogenese, die einen Einblick
in die Beweggründe und die Dynamik
von Puls. gibt, wird uns die Einzigartigkeit
dieser Arznei bewusst, so dass sie von je-
der anderen Arznei unterschiedenwerden
kann.

● ● Das homöopathische Arzneimittel lässt

sich am sichersten ermitteln, wenn die Pa-

thogenese der Krankheit der Pathogenese

der Arznei ähnlich ist.

Online zu finden unter:

http://dx.doi.org//10.1055/s-0029–1242626

● ● Anmerkungen

1 Wenn im weiteren Text Puls. weiblich abge-

handelt wird, möchte ich doch betonen, dass es

sich nicht um ein Frauen- oder Kindermittel

handelt, sondern sich auf beide Geschlechter

verteilt.

2 Es wurde darauf verzichtet, die Quellen für die

einzelnen Symptome genau anzugeben, weil der

Text eine enorme Verdichtung darstellt, so dass

jeder Satz mit mehreren Literaturhinweisen hätte

versehen werden müssen und der Text damit

nicht mehr fließend lesbar wäre.
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